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28. Jahrgang, 3/2010

Editorial

 D ie Artikel der vorliegenden Ausga-
be sind thematisch sehr unterschied-
lich, jedoch verbindet alle eine ärzt-
liche Beratungs- bzw. Handlungs-

empfehlung.

Beiträge, welche Versorgungsvorgaben
beinhalten, werden oft als den Entschei-
dungsspielraum einengend empfunden.

In letzter Zeit werden vor allem evidenz-
basierte Leitlinien kritisch beurteilt, ob-
wohl diese lediglich eine wissenschaftlich
durchdachte Orientierungshilfe zur ange-
messenen Vorgehensweise darstellen. Im
Gegensatz zu den Richtlinien sind solche
Empfehlungen nicht strikt bindend und so-
mit in begründeten Fällen individuelle Ab-
weichungen durchaus möglich und sinn-
voll.

Dass ein spezielles klinisches Wissen mit
der eigenen medizinischen Erfahrung sehr
gut kombinierbar und für die Patientin vor-
teilhaft ist, beweist der Beitrag von Univ.-
Prof. Dr. A. Strauss. Der Artikel zur „mini-
malinvasiven Mammaabszessbehandlung“
ist eine fachlich fundierte, gesundheits-
ökonomisch bedachte und in der Praxis
sehr gut nachvollziehbare Empfehlung.

Ökonomisch durchdacht ist auch der
Beitrag von Univ.-Prof. Dr. H. Helmer, wel-
cher sich mit der Entscheidungsfindung
bei der Frühgeburtsgefährdung auseinan-
dersetzt – die Anwendung neuer Testver-
fahren könnte unnötige Interventionen
verhindern, ohne dabei die Prämaturitäts-
folgen außer Acht zu lassen.

NB: Neue Untersuchungs- und Behand-
lungsmethoden, welche unsere seit Jah-
ren gewohnte Vorgangsweise infrage
stellen, werden anfangs abgelehnt – um
mit der Zeit zur einer selbstverständli-
chen Routinebehandlung zu mutieren.

Wenn zu seltenen, jedoch wichtigen The-
men eine evidenzbasierte Begründbarkeit

fehlt, kann eine Empfehlung eines interdis-
ziplinären Expertenteams sehr hilfreich
sein. Die „Strudelhof-Arbeitsgruppe“ stellt
in diesem Heft schon den dritten, wie
immer sehr präzise formulierten Konsen-
sus vor.

Die Problematik der genetischen Bera-
tung bei ethnisch bedingten Erbkrankhei-
ten sowie die Beantwortung der Anfragen
gesunder Schwangerer zur Freizeitgestal-
tung ergänzen den Heftinhalt.

Die inzwischen oft unüberschaubare
Komplexität des medizinischen Wissens
und der zunehmende forensische Ein-
fluss führen dazu, dass die medizinische
Behandlung einer zunehmenden Stan-
dardisierung unterzogen wird und dies
führt tatsächlich zu einer Beeinflussung
der individuellen Entscheidungsfindung.

Wären wir jedoch imstande, uns ohne
den straff zusammengefassten Analysen
und daraus resultierenden Empfehlun-
gen selbst das ausreichende medizini-
sche Wissen anzueignen? Ist nicht die
ansteigende Begehrlichkeit der Patien-
ten (welche zu einem starken Einfluss
der Rechtssprechung führte) auch daran
mitschuldig, dass die Einhaltung der
vorgegebenen Standards und eine zeit-
raubende absichernde Dokumentation
besonders nötig wurden?

Wissenschaftlich fundierte und in der
Praxis gut vertretbare Empfehlungsvor-
gaben scheinen – als Schwerpunkt des
SPECULUMS – publikatorisch erhaltungs-
würdig.

Univ.-Prof. Dr. Kinga Chalubinski
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